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OLYMPIA

30 Stesealter N-8/1994

Von Boris Krers

Olympische Spiele schaden der
Umwelt. Fiir die besten Sport-
ler und deren Fans werden
olympische Dérfer, Stadien,
Eiskanile und Pisten gebaut,
werden Alpen verbetoniert und
Abfallberge aufgetiirmt. Olym-
pische Spiele sind ein riesiger
Skologischer Blodsinn.

Das war frither so, zum letz-
ten Mal in Albertville. In Lille-
hammer wird zum ersten Mal
alles ganz anders sein. Besser.
Griiner. Verniinftiger. Norwe-
gen wird der olympischen Ge-
meinde zum ersten Mal zeigen,
dass Sport nicht schidlich sein
muss. «1994 bietet die einmalige
Chance, eine Vision zu reali-
sieren», sagt Sigmund Haugsjd,
Professor an der Sporthoch-
schule Oslo und Ombudsmann
fiir Okologie des Olympischen
Komitees in Lillehammer. «Wir
wollen Standards setzen und
‘Wege in die Zukunft weisen.»

Die Standards sind:

® Die Winterspiele werden statt
an dreizehn lediglich an fiinf
Orten ausgetragen.
® Die Eishockeyhalle in Gjovik
wurde nicht oberirdisch gebaut,
sondern in einen Berg getrieben.
® Die pro Tag erwartete Zu-
schauermenge (iiber 100000)
wird mit Schnellziigen nach Lil-
lehammer gebracht. Statt im
Fiinfminuten-Takt  verkehren
die Ziige nur alle zehn Minuten.
In den Wagen werden nur re-
zyklierbare Alu-Getrinkedosen
abgegeben.
e Die Abfahrtspisten wurden
von Bernhard Russi gestaltet
und mit armierungsarmem, bio-
logisch abbaubarem Beton be-
handelt. Simtliche Gelindekor-
rekturen werden so vorgenom-
men, dass sie sich schén in die
Umgebung einpassen und einer
spiteren Nutzung nicht im
Wege stehen.
® Die nétigen Rodungen wer-
den mit Handsigen oder aber
mit bleifrei betriebenen Motor-
sigen durchgefiihrt.
e Sportlern und Journalisten
wird das Essen auf kompostier-
baren, méglicherweise gar ess-
baren Tellern serviert.

® 3000 Soldaten trennen den an-
fallenden Abfallberg. Wieder-
verwertbares wird hungerlei-
denden Sportlern in Krisenge-
bieten tiberlassen, der Rest soll
kompostiert und zur Wieder-
aufforstung  gerodeter Wilder
verwendet werden.

® Die Siegerpodeste sind nicht
mehr aus Holz oder Kunststoff,
sondern aus reinem Eis, und fiir
die olympischen Wiirdentriger
werden keine roten Teppiche
mehr ausgerollt, sondern ent-
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Es griineder Sport,amen

sprechende Schneepartien mit
Karotin eingefirbt.

® Am Start der Abfahrtspiste
steht das erste biologische Start-
hiiuschen: Es ist nicht mehr aus
Holz, sondern aus Naturstein
gefertigt und soll nach der
Olympiade per Helikopter zum
niichsten Austragungsort geflo-

gen werden (Mehrfachnut-
zung).
Die Wege in die Zukunft sind:

e grosstenteils betoniert, fiir die

Wagen der Stars also auch ohne
Sperrdifferential und Bankver-
ein-Aufkleber passierbar.

Es besteht kein Zweifel: Die
Olympischen Spiele von Lille-
hammer sind umweltfreundlich,
ja recht ecigentlich ein guter
griiner Zweck! Und es liegt
noch weit mehr drin. Glaubt
man dem IOC-Pressedirektor
Tor Aune, sind obige griine
Punkte lediglich «ein Minimal-
konsens mit der Natur.

In der Tat spuren die Oko-

Sportler in Lillechammer nur
vor. So richtig griin werden
erst die Spiele nach Norwegen
sein. Zum Beispiel jene in der
Schweiz. Der griine Funke des
olympischen Feuers ist bereits
auf die Walliser, Kandidaten fiir
die Spiele im Jahr 2002, iiber-
gesprungen. Pirmin Zurbrig-
gen, alt Skimeister und neu
Hoteldirektor, zu den Walliser
Plinen: «Wir wollen ganzheitli-
che Spiele veranstalten, die der
Natur nicht schaden und im

Sinne unseres Schépfers sind.»

Wie in Norwegen sollen die
Olympischen Spiele auch im
Wallis méglichst keinen Abfall
hinterlassen. Um dies zu verhin-
dern, wird die Air-Zermatt in
Zusammenarbeit mit der Armee
(Patrouille Suisse) rund um die
Uhr das olympische Gebiet
iiberfliegen, um die umwelt-
gerechte Entsorgung der Ab-
fille zu tiberwachen.

Sollten trotz essbarem Ge-
schirr und kompostierbarer Sla-

lomstangen  Abfille anfallen,
werden sich drei Divisionen der
Schweizer Armee um deren na-
turgerechte  Entsorgung  be-
miihen.

Auch bei der Wiederverwer-
tung der Infrastruktur gibt es
keine Probleme: Wihrend die
Norweger ihre olympischen
Stadien als Kulturstitten nutzen
und Kulturgréssen wie Pavarot-
tinach Lillehammerlocken wol-
len, setzt der Kanton Wallis ganz
auf katholische Tradition: In
Zusammenarbeit mit Alusuisse
soll das olympische Gelinde zu
einem strahlenden Wallfahrtsort
umgebaut werden — ganz nach
dem olympischen Motto «citius,
altius, fortius», was {ibersetzt
heisst: «Niher der Sport zu Thm,
dem Héchsten und Stirksten!»

Nr.8/1994 Revelpaiter 3 |

HORMEN SCHMUTZ



	Olympische Spiele schaden der Umwelt nicht mehr, sie helfen ihr sogar und sind gottgefällig : es grüne der Sport, amen

